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Blut spenden
Eine Blutspendeaktion findet am Don-

nerstag in der DRK-Wohngemeinschaft
Am Lautrupsbach statt – von 16 bis 19.30
Uhr. Alle Spender werden nach der Spen-
de mit einem Imbiss verwöhnt. Parkplätze
gibt es vor dem Pflegeheim; Spender mö-
gen ihren Personalausweis mitbringen.

In Döns und Pesel
Durch die historischen Bauernstuben

geht die Führung mit Anne Loessl am
Donnerstag auf dem Museumsberg. Be-
ginn ist um 18 Uhr im Heinrich-Sauer-
mann-Haus. Die Teilnahme kostet einen
Euro zusätzlich zum Museumseintritt.
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Pastor Hans-Christian Gerber,
Husby

Wie in der ganzen Welt, so bringt das
Evangelium auch bei euch Frucht und
breitet sich aus, seit dem Tag, an dem ihr
von der Gnade Gottes gehört und sie in
Wahrheit erkannt habt.

(Die Bibel: Kolosser 1,6)
DieAussaat istkräftigamWachsen.Mitdie-
serGewissheit lebtauchdieguteNachricht
der Nähe unseres Gottes. Das Wachstum
lässt sich nicht stoppen bis zur Zeit der Ern-
te.DasseimanchemängstlichenKleinglau-
ben neu ins Herz geschrieben. Auf der an-
deren Seite gibt es auch Übereifer, der das
Wachstum beschleunigen will. Dazu passt
folgende Geschichte: „Ein Bauer war ent-
täuscht über das langsame Wachstum sei-
ner Getreidepflanzen. In seiner Ungeduld
begannerandenHalmenzuzerren.Abends
sagte er seinen Kindern: Ich bin todmüde,
denn ich war den ganzen Tag damit be-
schäftigt, dem Getreide beim Wachsen zu
helfen.AlsseineKinderaufdasFeldgingen,
fanden sie lauter Halme, die bereits verdorrt
waren.“ Die Frucht des Glaubens kommt zu
ihrer Zeit, wir können nur aussehen und ver-
trauen. Gott selber lässt wachsen.

FLENSBURG Am Fördegymnasium haben gestern 64
Schüler erfolgreich das Abitur abgelegt: Farah Abou-
Raya, Matthias Baasch, Fleming Barth, Jakob Bauers,
Sara Beel, Lukas Bosse, Mariska Bruhn, Maurice
Christiansen, Marvin Christophersen, Iris Dienwie-
bel, Marc Duysen, Lars-Ole Ellerbrock, Katrin Felgen-
hauer, Christian Frentz, Florian Gerste, Momme
Griesch, Philipp Gruber, Davina Hamann, Malte

Hantke, Jakob Hasler, Lena Hinrichsen, Jonas Jebsen,
Kira Jensen, Henrik Jürgensen, Fynn Kepp, Nele Ke-
tels, Joshua Khodami, Verena Kofler, Per Kröger,
Christian Kühl, Sarah Lena Kuhn, Tim Kuhrt, Carlotta
Lehmann, Niklas Linde, Leonie Lohmann, Luca Lo-
renzen, Jan Mißfeld, Elina Mizgir, Sina Möller, Anne
Morf, Franka Moriße, Timo Nicolai, Kilian Parker, Fe-
lix Petersen, Christian Pipke, Kim Rachow, Niklas

MICHAEL STAUDT

Rahe, Svenja Richter, Jonas Roland, Morten Rucks,
Christopher Rudeck, Robin Schäfer, Lisa Schrader,
Susan Schramme, Zoltán Schrauf, Jeldrik Schümmer,
Timo Seltmann, Sina Steckel, Fabian Therani, Nanna
Thomsen, Jan-Erik Wieczorek, Theresa Wohlsen,
Mark Phillip Würpel, Julia Zimmer. sh:z

Morgen: Altes Gymnasium
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Der Niedersachse Christoph Kindl hat sich im Urlaub ins Gymnasium auf dem Museumsberg verguckt – jetzt leitet er die Schule

FLENSBURG Vor neun oder zehn Jahren
standen Christoph Kindl und seine Frau
schon einmal vor dem imposanten Al-
ten Gymnasium. Da waren die beiden
noch Hessen. Und verbrachten ihren
Urlaub in Flensburg. Schon damals, vor
neun oder zehn Jahren, schätzt Kindl,
sei in ihm der Wunsch gekeimt, eines
Tages an dieser Schule zu arbeiten. Ei-
nem Zufall schreibt der gebürtige Nie-
dersachse aus Verden an der Aller zu,
dass er die Ausschreibung für die Schul-

leiter-Position unlängst im Netz ent-
deckt habe.

Seine Recherchen im Internet haben
sein Gefühl bestätigt: „Da habe ich mich
irgendwie wiedergefunden“, sagt er
über die Ausrichtung der Schule und
nennt das Zentrum für Deutsch als
Zweitsprache und die Kooperation mit
der SG Flensburg-Handewitt als Bei-
spiele. „Es hat meiner Ausbildungsschu-
le mit altsprachlichem Profil entspro-
chen“, erklärt der Lehrer für Englisch
sowie Wirtschaft und Politik seine Vor-
liebe. Kindl beschreibt sich als Men-
schen, der zwischen Moderne und Tra-
dition viel Raum zur Gestaltung sieht.
Und: „Ich bin ehemaliger Handball-
Leistungssportler – dadurch sind mir
Kiel und Flensburg ein Begriff“, sagt er.
Die Entscheidung habe allerdings die
gesamte Familie getroffen. Seine Kin-
der, Charlotte (9) und Niklas (5), habe
insbesondere die Aussicht, ans Meer zu
ziehen, sofort überzeugt.

Seit April leitet der 41-Jährige tatsäch-
lich seine Wunsch-Schule. Er habe ge-
hofft, dass alle Dinge, die er herausge-

funden habe, mit der Wirklichkeit über-
einstimmen – und siehe da, Kindl wirkt
angekommen, fühlt sich „nett aufge-
nommen“. Das mag auch daran liegen,
dass er auf Humor als Instrument setzt

und alles andere als rechthaberisch
wirkt, sondern seinerseits lernwillig. Je-
der Tag ergänze ein Teil zum Puzzle,
sagt Kindl.

Unumwunden gibt er zu: Er habe kei-
nen schulrechtlichen Hintergrund.
Auch die Sicherheit, dass er sich auf eine
erfahrene Schulleitung – Stellvertreter
ist wieder Bernd Henkel – verlassen
kann, habe ihm die Bewerbung erleich-
tert. Eigene Erfahrungen dürfte Chris-
toph Kindl indes zuletzt als stellvertre-
tender Direktor an der Albert-Schweit-
zer-Schule, einem Oberstufengymnasi-
um im hessischen Hofgeismar, gesam-
melt haben. Sein Ziel am Alten Gymna-
sium sei, dass sich ausdrücklich jeder
hier wohl fühle und das Gefühl habe, an

Sein Knie verhinderte die Handball-Karriere: Jetzt ist Christoph Kindl Chef des Alten Gym-
nasiums. STAUDT
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„Ich bin zwar im Hohen Norden
gelandet, aber an einer Schule mit

südländischem Temperament.“
Christoph Kindl

Schulleiter des Alten Gymnasiums

einer guten Schule zu unterrichten, zu
arbeiten, zu lernen.

Schule ist ihm einfach in die Wiege ge-
legt: „Opa, Vater, Mutter, Bruder“ – sei-
ne Aufzählung von Lehrern in der Fami-
lie findet kein Ende. Seine Eltern zitiert
er amüsiert mit dem Satz: „Das Einzige,
was Du kannst, ist schnacken.“ So blie-
ben Politiker oder Lehrer als berufliche
Optionen. Studiert habe er in Göttin-
gen, sein Referendariat in Kassel absol-
viert. Zehn Jahre sei er von Göttingen
nach Hofgeismar gependelt, erinnert
sich Kindl. Das passiert ihm nicht noch
einmal. Gerade hat Kindl in der Nach-
barschaft der Schule ein Haus für sich
und seine Familie gefunden. Angekom-
men. Antje Walther

FLENSBURG Die St. Knudsgilde prägt die
Geschichte der Stadt seit dem 12. Jahr-
hundert. Bis zur Reformation 1536 wähl-
ten die Knudsbrüder aus ihrer Mitte den
Bürgermeister und bestimmten die Ge-
schicke Flensburgs. Im Mittelalter unter-
mauerte ein finanzielles Netzwerk das
Miteinander von Stadt und Gilde. Daran
erinnert die Stadt an jedem 25. Juni mit ei-
nem Empfang der Gilde. In diesem Jahr
empfängt Stadtpräsidentin Swetlana
Krätzschmar die Brüder vor dem Rathaus.
Altermann Hans Uwe Harck: „Die Gilde-
brüder wissen die Bereitwilligkeit unserer
Stadtväter hoch zu schätzen und betrach-

ten sie nicht als Selbstverständlichkeit.“
Mit Böllerschüssen und Musik der Ha-
derslev Pigegarde ziehen 100 Brüder und
Gäste in Frack und Zylinder samt einem
Zweispänner durch die Stadt. Während
der Adelgilde danach im Domizil St.
Knudsborg am Munketoft wird Henning
Juhl (59) als Bruder aufgenommen. Zum
Festessen um 12.30 Uhr reisen Gäste be-
freundeter Gilden aus dem In- und Aus-
land an. Lars Henningsen, der frühere Lei-
ter der Studienabteilung von Dansk Cent-
ralbibliotek, spricht. Dem Gala-Dinner
mit Ball und Königsproklamation dürfen
die Damen beiwohnen. sh:z

FLENSBURG Familienzentren werden
künftig auch vom Land gefördert, berich-
tet die Flensburger Landtagsabgeordnete
Simone Lange. Die Landesregierung wer-
de schon zum 1.8.2014 finanzielle Mittel
von 1,3 Mio Euro zur Verfügung stellen.
Im kommenden Jahr stünden 2,5 Mio Eu-
ro zur Verfügung. „Damit leisten wir einen
notwendigen und wichtigen Beitrag in der
Bildungspolitik“, so Simone Lange. Fami-
lienzentren, stellte sie fest, leisteten seit
vielen Jahren in Flensburg eine nicht
mehr wegzudenkende Arbeit. sh:z
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Flensburg

Das Wort für heute
64 Fördegymnasiasten haben das Abi in der Tasche

Der Neue am Alten Gym

Mit Frack und Zylinder Simone Lange:
1,3 Millionen für
Familienzentren
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